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Vorwort 
 

„Behind every successful woman 
is herself“ ¹  

 
                     

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
hinter jeder erfolgreichen Frau steht sie selbst.  
 
So sollte es zumindest sein, die Realität jedoch sieht häufig anders aus. Noch immer gilt es, 
geschlechtsspezifische Hürden zu überwinden.  
 
Ein Schlüssel zur Gleichstellung der Geschlechter ist, dass Hindernisse erkannt und auf al-
len Ebenen in Angriff genommen werden.  
 
Nach Auffassung der Sachverständigen-Kommission für den Zweiten Gleichstellungsbericht 
der Bundesregierung stellt die ungleiche Verteilung der Sorge- und Erwerbsarbeit zwischen 
Frauen und Männern eines der größten Hindernisse auf dem Weg zur Gleichstellung dar. 
Neben neuen Arbeitszeitmodellen für Familien empfiehlt die Kommission ein gleichstellungs-
orientiertes Personalmanagement und misst in diesem Zusammenhang den in den kommu-
nalen Verwaltungen bereits lange eingeführten Gleichstellungsplänen eine besondere Be-
deutung bei.  
 
Dass der vorliegende siebte Tätigkeitsbericht den Blick auf die Vertiefung und Fortsetzung 
angeschobener gleichstellungsrelevanter Projekte und Themen richtet, mag deshalb nicht 
verwundern. Erreichtes aufzuzeigen, auf vorhandene Lücken hinzuweisen und mögliche 
Schritte für eine wirksame gleichstellungsorientierte Gestaltung zu benennen, zählt zu den 
zentralen Aufgaben einer Gleichstellungsbeauftragten.  
 
Ich danke Gisela Steckbauer-Kreisel für das Engagement im Sekretariat der Gleichstellungs-
stelle sowie allen, die mitgewirkt haben und dies weiterhin hoffentlich mit dem gleichen Elan 
tun werden.   
 
Frankenthal (Pfalz), März 2017 

 

       
Birgit Löwer  
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1. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach der Gemeinde-
ordnung (GemO) 

 
Arbeitsfelder „Kommunale und regionale Netzwerke“  
 
 Lesung mit Dorothee Döring „Rollentausch, wenn Eltern in die Jahre kommen“ 
 

     
Wenn die eigenen Eltern in die Jahre kommen und 
aus verschiedensten Gründen nicht mehr allein le-
ben können, findet ein Rollentausch unter den Ge-
nerationen statt: Die Kinder werden zu Eltern, Die 
Eltern zu Kinder. Dorothee Döring lud dazu ein, 
über den Spagat zwischen Anspruch und Wirklich-
keit nachzudenken und hielt für alle, die vom Rollen-
tausch betroffen sind, viele Denkanstöße bereit.  
 
Die Lesung fand in Kooperation mit der Stadtbüche-
rei statt und wurde unterstützt von deren Förderver-
ein.  
 
 
 

 
 
  Kabarett mit Inka Meyer „Kill me, Kate!“ 
 

              
 

In Kooperation mit dem Kulturzentrum Gleis4 zeigte 
die Gleichstellungsstelle die Kabarett-Dramödie „Kill 
me, Kate!“, eine moderne Komödie über die Tragö-
die, heute eine Frau zu sein. Kein Mann-Frau-Ge-
döns. Kein Latzhosen-Feministinnen-Genöle. Kein 
Männer-Bashing. Stattdessen befasste sich Inka 
Meyer in ihrer Kabarett-Dramödie mit Themen wie 
Arbeit, Familie und Rente – „hochpolitisch, aber 
sehr komisch und vor allem auch für Männer geeig-
net“.  
 
Den Lachmuskeln ihres Publikums gönnten Inka 
Meyers spitzfindige Alltagsbeobachtungen keine 
Pause (siehe Anlage 1).   

 
 
 

 Nach 25-jährigem Bestehen hat sich eine maßgebliche Kooperationspartnerin, die Frau-
enselbsthilfegruppe nach Krebs e.V. aufgelöst, der Verein wurde abgewickelt. Auf-
grund der Satzungsbestimmungen zur Altersregelung konnte die langjährige Vorsitzende 
Ilse Woskowiak das Amt nicht weiterführen. Nachfolgerinnen fanden sich nicht. 
 

 



 
Jahresbericht 2016 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               5 

                               

 

     
Arbeitsfelder „Erwerbstätigkeit, Wiedereinstieg, Vereinbarkeit Beruf und Fami-
lie“  
 
 Workshopreihe „Frauen in Führung“ 
 
Auf Initiative der Gleichstellungsbeauftragten der Städte Frankenthal und Worms startete im 
Februar unter dem Titel „Frauen in Führung stärken“ eine praxisorientierte, vierteilige 
Fortbildungsreihe. Sie wandte sich an Frauen aus kleinen und mittleren Unternehmen, die 
sich für eine Führungsposition fit machen oder fit halten und das eigene Profil schärfen woll-
ten. Als Kooperationspartner für die Schulungen durch qualifizierte Trainerinnen konnte die 
Weiterbildungseinrichtung Arbeit & Leben gGmbH gewonnen werden.  

Dank der Fördermittel der Ministerien für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie und 
für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz im Rahmen 
des Projekts „Wissen im Wandel (WiWa)“ und zusätzlich eingeworbener EU-Mittel war es 
möglich, die Workshopreihe kostengünstig anzubieten.   

Die ersten beiden Workshops fanden im DRK-Berufsbildungswerk in Worms statt, die letzten 
zwei bei der Stadtwerke GmbH in Frankenthal.  

 
                                                            

 „Die Gleichberechtigung muss auch in den Führungsetagen verwirklicht werden", be-
tonten die Frankenthaler Gleichstellungsbeauftragte Birgit Löwer und ihre Wormser Kollegin 
Veronik Heimkreitner bei der Vorstellung des Veranstaltungsprogramms im Rahmen eines 
Pressegesprächs. Noch immer seien die Führungsebenen mehrheitlich von Männern ge-
prägt. Doch gerade vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und dem damit ein-
hergehenden Fachkräftemangel werde es den Unternehmen kaum mehr möglich sein, auf 
weibliche Fachkompetenz verzichten zu können“, verdeutlichte Birgit Löwer. Da die kleinen 
und mittleren Unternehmen meist nicht über eigene Personalentwicklungs- oder Qualifizier-  
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ungsprogramme verfügen, wurde mit solchen Betrieben Kontakt aufgenommen, der Bedarf 
abgeklärt und schließlich 86 Einladungsflyer in Frankenthal und über 100 in Worms ver-
schickt. 
 
„Frauen in Führungspositionen oder auf dem Weg dahin sehen sich besonderen Herausfor-
derungen gegenüber“, weiß Birgit Löwer. „Mit diesem Angebot wollen wir Frauen dabei 
unterstützen, ihre individuellen Führungskompetenzen auszubauen, das eigene Profil 
zu schärfen und authentisch im Unternehmen einzusetzen“, ergänzt ihre Wormser Kolle-
gin, Veronik Heimkreitner (Auszug aus der Pressemitteilung vom 13.01.2016).  

Die Workshopreihe thematisierte Aspekte wie: wel-
che Führungs- und Kommunikationskultur Frauen in 
ihren Unternehmen entwickeln, welche Führungs-
kompetenzen Frauen im Betrieb brauchen und wie 
sich gesunde Führung im Unternehmen verankern 
lässt.   

Die Fortbildungsreihe wurde sehr gut angenommen, 
alle vier Module erreichten die maximale Teilneh-
merinnenzahl (siehe Anlagen 2 – 5).  

Den Wunsch nach Gründung eines Netzwerkes be-
rufstätiger Frauen will die Gleichstellungsbeauftrag-
te 2017 unterstützen.  

 
 

 

 Equal Pay Day  
 
Im Jahr 2015 verdienten Frauen durchschnittlich 
21,6 Prozent weniger als Männer. Selbst schuld? 
Oft wird Frauen vorgehalten, sie sollen doch andere 
Berufe wählen, die besser bezahlt werden. „Fest 
steht“, so Birgit Löwer, Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt Frankenthal „Erziehung und Pflege sind 
zukunftsorientierte Berufsfelder mit steigendem Be-
darf und trotzdem vergleichsweise schlecht bezahlt. 
Es handelt sich bei ihnen um soziale Dienstleistun-
gen, die für unsere Gesellschaft von zentraler Be-
deutung sind. Diese Wertschätzung muss sich auch 
in der Bezahlung niederschlagen.“  
 
 

Der diesjährige Equal Pay Day am 19. März stellte deshalb unter dem Motto „Berufe mit 
Zukunft! Was ist meine Arbeit wert?“ die Aufwertung zukunftsorientierter Berufe in den 
Mittelpunkt.  
 
Mit einem Informationsstand machten die Gleichstellungsstelle und der Deutsche Gewerk-
schaftsbund Region Vorder- und Südpfalz auf die Gehaltsunterschiede von Frauen und 
Männern aufmerksam und forderten Lohngerechtigkeit ein. Viele Bürgerinnen und Bürger 
unterstützten den Offenen Brief an Bundesfrauenministerin Manuela Schwesig und bekräftig-
ten mit ihrer Unterschrift die Forderungen (siehe Anlage 6). 
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Das Datum des Equal Pay Days markiert den Entgeltunterschied zwischen Männern und 
Frauen, der in Deutschland derzeit bei 21,6 Prozent liegt. Das heißt, Frauen müssen nach 
Ablauf des Jahres zusätzlich bis zum 19. März arbeiten, um das durchschnittliche Vorjahres-
gehalt von Männern zu verdienen.  

 
Lohngerechtigkeitsgesetz 
 
Seit 2012 wird in Deutschland über ein „Gesetz für mehr Lohngerechtigkeit zwischen 
Frauen und Männern“ diskutiert, 2016 liegt ein erster Gesetzentwurf auf dem Tisch: Damit 
es nicht dem Zufall überlassen ist, ob Frauen von ungerechter Bezahlung erfahren, sieht das 
Gesetz neben einem individuellen Auskunftsanspruch die Regelung von betrieblichen Ver-
fahren zur Überprüfung und Herstellung von Entgeltgleichheit sowie die Einführung von Be-
richtspflichten vor.   
 
Die Bundesvereinigung der Kommunalen Spitzenverbände hält in ihrer Stellungnahme 
vom November 2016 den Gesetzentwurf für „insgesamt entbehrlich“. Sie verweist auf die 
bereits bestehende Verpflichtung der Kommunen, im Rahmen der geltenden Landesgleich-
stellungsgesetze regelmäßig über aktuelle Eingruppierungs- und Besoldungssituationen zu 
berichten und ggf. entsprechende gleichstellungspolitische Maßnahmen zu ergreifen, um 
Ungleichheiten abzubauen. Dazu gehöre auch die Bearbeitung sogenannter „Lohnlücken“, 
die sich aufgrund unterschiedlicher Erwerbsbiografien ergeben könnten. Betriebliche Prüfver-
fahren und damit verbundene Berichtspflichten werden als unverhältnismäßigen Verwal-
tungs-Mehraufwand betrachtet. Die Bundesvereinigung konnte sich der Kritik vieler Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragten sicher sein. 
  
 Girls´ Day 

 
Obwohl die junge Frauengeneration über eine be-
sonders gute Schulbildung verfügt, entscheiden sich 
Mädchen häufig für „typisch weibliche“ Berufsfelder 
oder Studienfächer. Damit schöpfen sie ihre Be-
rufsmöglichkeiten nicht aus. Daher wurde das bun-
desweite Projekt „Girls´ Day – Mädchen-Zukunfts-
tag“ ins Leben gerufen.  

 
In diesem Jahr beteiligte sich der Konzern Stadt Frankenthal (Pfalz) an der bundesweiten 
Aktion am 28. April. Acht Schülerinnen der Friedrich-Schiller-Realschule plus, der Friedrich-
Ebert-Realschule plus und der Robert-Schuman-Integrierten Gesamtschule nutzten das An-
gebot und schnupperten in verschiedene Abteilungen, darunter Straßen- und Brückenbau, 
Stadtplanung und –entwicklung, Informationstechnik und Stadtentwässerung.   
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Im kommenden Jahr soll es wieder ein Schnupper-
angebot geben – darin waren sich die Organisie-
renden, die Jugendauszubildenden-Vertretung und 
die Gleichstellungsstelle einig.  
 

 
 
 
 

 
 Regionaltagung „Entgeltungleichheit im öffentlichen Dienst und neues Landes-

gleichstellungsgesetz“ 
 
Gleichstellungsbeauftragte, Personalratsmitglieder und Personalentscheider/innen informier-
ten sich bei der ersten Regionaltagung in der Pfalzakademie Lambrecht über Prüfungsmög-
lichkeiten der Entgeltgleichheit im öffentlichen Dienst und über das neue Landesgleich-
stellungsgesetz.  
 

 In ihrem Grußwort gab die Gleichstellungsbeauf-
tragte zunächst die Frage in die Runde, wann Ent-
geltgleichheit für Frauen und Männer gewährleistet 
sei und führte sodann mit vier Antwortmöglichkeiten 
mitten ins Thema.  

 
 Sie verwies darauf, dass in Deutschland die allge-
meine Lohnlücke zwischen Männern und Frauen 21 
Prozent betrage. Um diese zu schließen, so stellte 
sie fest, sei es notwendig, an unterschiedlichen 
Stellschrauben zu drehen. 

 
 
 Soroptimist International  
 
Mit Ursachen und Dimensionen von Entgeltungleichheit beschäftigte sich ein weiterer 
Vortrag, zu dem der Soroptimist International Club Worms die Gleichstellungsbeauftragte 
eingeladen hatte. 
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 Fit für den Beruf 
 
 

Mit drei frauenspezifischen Seminar- und  
Workshopangeboten – „Rhetorik für Frauen“ mit 
Alena Germann, „Konflikttraining für Frauen“ und 
„Achtsamkeit für Frauen“ mit Judith Harder – knüpf-
te die Gleichstellungsstelle an die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit der Volkshochschule im Fach-
bereich „Fit für den Beruf“ an.  

 
 

 Perspektive Wiedereinstieg 
 

Motivierte und qualifizierte Frauen Schritt für Schritt 
beim beruflichen Wiedereinstieg zu begleiten, ist 
Ziel der vom Europäischen Sozialfonds geförderten 
Maßnahme „Perspektive Wiedereinstieg“. 
 
Die Stadt Frankenthal unterstützte weiterhin das 
von der Agentur für Arbeit Ludwigshafen in Koope-
ration mit dem Verein zur Förderung der beruflichen 
Bildung VFBB e.V. vorgehaltenen Angebote, darun-
ter ein individuelles Coaching über sechs Monate, 
in Form von Beratungsleistungen durch die Gleich-
stellungsbeauftragte.  
 
Im Vorgriff auf die erwartete Evaluation kann schon 
jetzt gesagt werden, dass etwa jede zweite teilneh-
mende Frau eine Arbeitstätigkeit aufgenommen hat.     

 
 
 
 

 
 Beratungsangebot Mein WEG – Wiedereinstieg erfolgreich gestalten 

 
 
       
 

Mit dem Angebot einer individuellen Wiederein-
stiegsberatung in Frankenthal verfolgten die Wie-
dereinstiegsberaterin der Ludwigshafener Arbeits-
agentur und die Gleichstellungsbeauftragte auch 
2016 das Ziel, Frauen und Männern nach einer Fa-
milien- und Pflegephase größtmögliche Unterstüt-
zung beim Wiedereinstieg in das Erwerbsleben zu 
bieten. Dazu fanden sechs Beratungstermine im 
Offenen Treff des Mehrgenerationenhauses statt 
(siehe Anlage 7).  
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 Sitzungen des Arbeitskreises „Frauen und Mädchen am Arbeitsmarkt“  
 
In seinen beiden Sitzungen befasste sich der Arbeitskreis schwerpunktmäßig mit dem The-
ma Integration von Frauen mit Fluchterfahrung in den Arbeitsmarkt. Die Mitglieder in-
formierten sich über verschiedene Maßnahmen der Arbeitsagentur, des Jobcenters sowie 
des Zentrums für Arbeit und Bildung und über das Aufgabenprofil des Team Asyl und Flucht 
als Bestandteil des Servicepoints Migration. 
 

 
 
Die Mitglieder des Arbeitskreises begrüßten in 
diesem Zusammenhang die für Anfang 2017 
erneut geplante Förderung der integrations-
kursbegleitenden Kinderbetreuung. Diese 
war bereits Ende 2014 vom Bundesamt für Mig-
ration und Flüchtlinge (BAMF) eingestellt wor-
den  und soll nun wieder der Personengruppe 
der Mütter mit Kindern unter drei Jahren den 
Besuch eines Integrationskurses ermöglichen 
bzw. erleichtern.  
 
 

 
Weitere Themen betrafen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie in kleinen und mittleren 
Unternehmen sowie eine Neuausrichtung des Girls´ Day im kommenden Jahr.  

 
Diskutiert wurde auch über den deutlichen Anstieg der geringfügigen Beschäftigung im 
Vergleich 2015 zu 2010. 
  

  
„Bei Frauen und noch stärker bei Männern hat 
die ausschließlich geringfügige Beschäftigung 
zugenommen. Die Beschäftigung im Nebenjob 
ist insgesamt um rund 23 Prozent gestiegen. 
Annähernd 17 Prozent der geringfügig Beschäf-
tigten sind 65 Jahre und älter“ (vergleiche Falt-
blatt „Frauen und Männer am Arbeits- und Aus-
bildungsmarkt“, herausgegeben von der Bunde-
sagentur für Arbeit und dem Jobcenter, Ausgabe 
2016). 

 
 
 

 
Arbeitsfeld „Integration von Frauen mit Migrationshintergrund“ 
 
 Veranstaltung zum Internationalen Frauentag: Internationales Frauenfrühstück   
 
Das Internationale Frauenfrühstück blickt in Frankenthal auf eine lange Tradition zurück. Als 
gern besuchter Ort der Begegnung leistet es einen wichtigen Beitrag zum Verständnis und 
Miteinander von Frauen unterschiedlicher Kulturkreise.   
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Die Gleichstellungsbeauftragte und die Vorsitzende des Beirates für Migration und Integrati-
on konnten 175 Frauen aus 15 Nationen begrüßen. Einzig Oberbürgermeister Martin Hebich  
war die Teilnahme am Frauenfrühstück gestattet (siehe Anlagen 8 und 9).  
  
 Vortrag „Die Stellung der Frau im Islam“ 
 
Auf Einladung der Frauenorganisation Lajna Imaillah der Frankenthaler Ahmadiyya Mus-
lim Jamaat Gemeinde besuchte die Gleichstellungsbeauftragte die Veranstaltung „Die Stel-
lung der Frau im Islam“. In der anregenden Diskussion konnten Frauenbilder hinterfragt und 
Fragestellungen erläutert werden. 
 

 
 
 
 Veranstaltung „Emanzipation im Islam“ 
 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung „Emanzipation im Islam“, zu der die Friedrich-Ebert-
Stiftung eingeladen hatte, standen die Thesen der Publizistin Sineb El Masrar.  
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In ihrem aktuellen Buch fordert sie die „Emanzipati-
on im Islam“. Sie wendet sich gegen eine reaktionä-
re Islam-Auslegung voller „narzisstischer Frauenun-
terdrückung“ und ruft Muslimas auf, ein emanzipier-
tes und selbstbestimmtes Leben zu führen – egal ob 
es Sexualität, Liebe und Partnerschaft betrifft oder 
Familie und Erziehung. Dramen um Zwangsehe und 
sogenannte Ehrenmorde seien Ausdruck von Unge-
rechtigkeit, die im Privaten beginne und sich ihren 
Weg in den öffentlichen Raum bahne, ist die Autorin 
überzeugt. Die sich anschließende, kontrovers ge-
führte Diskussion bot viele Denkanstöße für die 
praktische Arbeit.      

 
 
 

 
Arbeitsfeld „Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ 
  
 Gemeinsame Sitzung der Runden Tische Frankenthal, Ludwigshafen und Rhein-

Pfalz-Kreis in Frankenthal 
 

Der thematische Schwerpunkt der zweiten gemein-
samen Sitzung lag auf der Befassung mit dem Ge-
waltschutzkonzept für geflüchtete Frauen in 
Landesaufnahmeeinrichtungen, das vom Fachre-
ferat im Ministerium für Familie, Frauen, Jugend und 
Integration und Verbraucherschutz entwickelt und 
bei der Sitzung durch die Leiterin der Abteilung Dr. 
Dagmar Heine-Wiedenmann vorgestellt wurde. Die 
Mitglieder beschäftigten sich auch mit der Frage, ob 
und wie das dreiteilige Konzept (Mindeststandards 
an personellen und räumlichen Strukturen, Leitbild 
Gewaltschutz, Notfallplan) auf kommunale Ebene 
übertragen werden kann und vereinbarten, entspre-
chende Empfehlungen für kommunale Entschei-
dungsträger/innen zu erarbeiten. 
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 Gewaltprävention 

 
Aufgrund der anhaltend großen Nachfrage zu ge-
waltpräventiven Angeboten intensivierte die Gleich-
stellungsstelle die Kooperation mit der Volkshoch-
schule Frankenthal und bot sowohl im Frühjahrs- als 
auch im Herbstsemester entsprechende Seminare – 
Selbstverteidigung für Mädchen und junge 
Frauen unter dem Titel „Werd´ kein Opfer, bleib´ du 
selbst!“ mit Yvonne Hartmann und Selbstverteidi-
gung für Frauen 50+ mit Ute Kullmer – an.  
 

Um den Schutz von Frauen vor (sexuellen) Übergriffen beim Faschingsumzug sicherzustel-
len, brachte sie Anregungen in das vom Bereich Ordnung und Umwelt in Kooperation mit 
der Polizei konzipierte Sicherheitskonzept ein.  
 
 Gedenktag „NEIN zu Gewalt an Frauen“ 
 

  
Als sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen hissten Oberbürgermeister Martin 
Hebich und die Gleichstellungsbeauftragte am in-
ternationalen Tag „NEIN zu Gewalt an Frauen“ am 
25. November die Fahne „Frei leben – ohne Ge-
walt“ vor dem Frankenthaler Rathaus. Wie im letz-
ten Jahr beteiligten sich 19 weitere Frankenthaler 
Einrichtungen an der Fahnenaktion.   
         
 

 
Häusliche Gewalt ist für Frauen Realität 
 
Von Partnerschaftsgewalt sind meist Frauen betroffen (82 Prozent). Etwa die Hälfte von 
ihnen lebte zum Tatzeitpunkt mit dem Täter in einem Haushalt (49 Prozent). Das belegt eine 
kriminalstatistische Auswertung zu Gewalt in Partnerschaften, die das Bundesfamilienminis-
terium und das Bundeskriminalamt (BKA) im November dieses Jahres gemeinsam vorgelegt 
haben (siehe Anlage 10). 
 
Reform des Sexualstrafrechts 
 
Am 7. Juli 2016 hat der Bundestag einen historischen Schritt für die Frauenrechte in 
Deutschland gemacht: Einstimmig wurde die Reform des Sexualstrafrechts beschlossen und 
endlich findet der Grundsatz „Nein heißt nein!“ Eingang ins Recht.  
 

Der Beschluss des Bundestages bedeutet ei-
nen großen Schritt für den Schutz der sexuel-
len Selbstbestimmung. Zukünftig werden sexu-
elle Handlungen bestraft, wenn sie gegen den 
erkennbaren Willen der anderen Person 
durchgeführt wurden – unabhängig davon, ob 
Gewalt angewendet oder angedroht wurde. 
Nein heißt endlich Nein! 
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Für dieses Ziel haben viele Frauenrechtsorganisationen und Menschenrechtsverbände ge-
kämpft. Auch die Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragten in Rheinland-Pfalz setzte sich für die Reform ein (siehe Anlage 11).   
 
Vertrauliche Spurensicherung 
 
Seit Anfang 2016 gibt es für Frauen, die Opfer sexualisierter Gewalt wurden, die Möglichkeit, 
in der Forensischen Ambulanz der Uniklinik Mainz (FAM), vertraulich Spuren sichern zu las-
sen – unabhängig von einer Anzeige bei der Polizei.  
 

 
Häufig sind vergewaltigte Frauen nicht in der Lage, 
direkt nach einem Übergriff eine Strafanzeige zu 
stellen. Bei späteren Anzeigen ist es in der Regel 
schwierig, noch ausreichend objektive Beweismittel 
zu finden, die zu einer Verurteilung des Angeklagten 
führen könnten. Somit haben Frauen Zeit sich zu 
stabilisieren, Unterstützung zu suchen und zu einem 
späteren Zeitpunkt, wenn sie dazu bereit sind, eine 
Anzeige vorzunehmen. Die gesammelten Spuren 
werden kostenfrei bis zu fünf Jahren aufbewahrt 
und sollte sich die betroffene Person für eine Anzei-
ge entscheiden, kann die Polizei diese Spuren an-
fragen und auswerten. 
 
 
 

 
 

 

Arbeitsfeld „Überregionale Kooperationen“ 
 
 Als eine von sechs Sprecherinnen vertritt die Gleichstellungsbeauftragte nach einstim-

miger Wiederwahl für weitere zwei Jahre die Interessen der 42, in der Landesarbeits-
gemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in Rhein-
land-Pfalz (LAG GemO/LKO) zusammen geschlossenen Kolleginnen, auf Landesebe-
ne.  

 
In dieser Funktion ist sie Ansprechpartnerin für das Ministerium für Familie, Frauen, 
Jugend, Integration und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz (MFFJIV) und verant-
wortet die Redaktion des 2011 eingerichteten Internetauftritts der Landesarbeitsge-
meinschaft www.frauenbeauftragte-rlp.de.  
 
Das Gremium beschäftigte sich neben der Vorbereitung und Durchführung zweier 
Sitzungen mit u.a. folgenden Themen 
 
 Sexualisierte Gewalt als gesellschaftliches Problem (vgl. Anlage 12) 
 Werbung für sexuelle Dienstleistungen und Verhinderung von sexistischer und frau-

enfeindlicher Werbung im öffentlichen Raum 
 Regelungen zum Gewaltschutz in kommunalen Gemeinschaftsunterkünften 
 
Zur Arbeitsbilanz der LAG-Sprecherinnen für die Jahre 2014 – 2016 siehe Anlage 12. 
 

http://www.frauenbeauftragte-rlp.de/
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Preisverleihung „Goldene Geschlechterrolle“   

 
Zudem verlieh die LAG in diesem Jahr die „Goldene 
Geschlechterrolle“ – ein Preis für „eine ganz beson-
ders herausragende »Leistung« auf dem Gebiet der 
Verfestigung und öffentlichen Verbreitung von Ge-
schlechterklischees, Rollenzuschreibungen oder 
Sexismus“ – an die Firma AKS Dommermuth aus 
Mülheim-Kärlich für ihre Werbeanzeige „Offen für al-
le (Fahrzeug) Typen“.     

 
 

 
 Die Gleichstellungsbeauftragte vertritt in der Landesarbeitsgemeinschaft der behörd-

lich wirkenden Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) als eine 
von sechs Sprecherinnen die Interessen der ca. 450 rheinland-pfälzischen Gleichstel-
lungsbeauftragten, die auf der Grundlage des Landesgleichstellungsgesetzes arbeiten.  

 
Das Sprecherinnen-Team befasste sich neben der Vorbereitung und Durchführung 
zweier Plenumssitzungen mit ersten Erfahrungen und Fragestellungen aus der Praxis-
umsetzung des neuen LGG, das bereits am 30.12.2015 in Kraft getreten ist. In diesem 
Zusammenhang mahnte das Gremium gegenüber dem federführenden Ministerium an, 
die Verwaltungsvorschrift zur Erstellung von Gleichstellungsplänen und eine 
kommentierte Handreichung zum Gesetz als Arbeitshilfe sowohl für Personalver-
antwortliche als auch für Gleichstellungsbeauftragte auf den Weg zu bringen.  
 
Weitere Themen waren 
 
 Frauen, Führungspositionen und Gläserne Decke 
 20 Jahre Weiterbildung „Gleichstellung im Beruf“ – Entwicklung und Perspektiven.  

 
 Die Gleichstellungsbeauftragte ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft Gleichstellung 

bei den kommunalen Spitzenverbänden Rheinland-Pfalz – ein Zusammenschluss von 
Gleichstellungsbeauftragten des Städtetages Rheinland-Pfalz, des Gemeinde- und Städ-
tebundes Rheinland-Pfalz und des Landkreistages Rheinland-Pfalz. Das Gremium, das  
einmal jährlich zu einer Sitzung zusammen kommt, tagte dieses Jahr nicht.  

 
 Einmal jährlich lädt das Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und 

Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz die hautamtlichen kommunalen Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragten zum gegenseitigen Informations- und Meinungsaus-
tausch ein. Bei der Sitzung im Dezember standen neben dem Bericht von Ministerin An-
ne Spiegel zu ihren frauen- und gleichstellungspolitischen Schwerpunkten die Themen  

 
 Gesellschaftliche Integration geflüchteter Frauen 
 Rolle der Gleichstellungsbeauftragten im Integrationsprozess 
 Frauenrelevante Aspekte des Verbraucherschutzes  

 
auf der Tagesordnung. 

 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2016 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               16 

                               

 

 
 Teilnahme am Festakt zum 25-jährigen Bestehen des Frauenministeriums 
 

In seiner Begrüßung würdigte Landtagspräsident 
Hendrik Hering „ein Vierteljahrhundert gelebte Frau-
enpolitik in Rheinland-Pfalz“. Es gelte, Erfolge zu 
feiern, aber auch auf die Herausforderungen zu 
schauen, die noch zu bewältigen seien. Dabei be-
tonte er: „Männer müssen sich von ihren Rollenbil-
dern lösen.“ 
  
 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer blickte in ihrem 
Grußwort zurück auf die frauen- und gleichstel-
lungspolitischen Anfänge, auf die Wegmarken und 
Meilensteine der rheinland-pfälzischen Frauenpoli-
tik. Sie erinnerte auch daran, dass es immer wieder 
besonderer Anstrengungen und Erklärungen bedurf-
te und zuweilen noch bedarf, um weiter am Abbau 
ungleicher Bedingungen und Chancen von Frauen 
und Männern zu arbeiten: „Frauenpolitik bleibt so-
lange unverzichtbar, wie die tatsächliche Gleichstel-
lung von Frauen und Männern noch nicht in allen 
gesellschaftlich relevanten Bereichen erreicht ist. 
Die Landesregierung versteht die Landesverfassung 
dabei als Auftrag, überall dort Maßnahmen zuguns-
ten von Frauen zu ergreifen, wo Frauen benachtei-
ligt sind.“ 

 
In dieser Kontinuität sieht sich auch die amtierende 
Frauenministerin Anne Spiegel. Sie machte klar, 
dass sie auf dem Erreichten aufbauen will, aber 
auch neue Impulse setzen möchte. „Wie schon 
meine Vorgängerinnen möchte ich eng mit den 
nichtstaatlichen Frauenorganisationen und –netz-
werken, den landesweiten Frauenbündnissen und 
nicht zuletzt mit den Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragten zusammenarbeiten. Denn ich weiß aus 
meinen langjährigen Erfahrungen im frauenpoliti-
schen Engagement, dass Fortschritte nur gemein-
sam möglich sind.“ Sie erklärte, die eigenständige 
Existenzsicherung von Frauen sei eine ihrer wich-
tigsten Aufgaben für die nächsten drei Jahre.  
 

Ebenso werde das Thema „Gewalt gegen Frauen“ einen Schwerpunkt ihrer Frauenpolitik 
bilden. 
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Arbeitsfeld „Information und Beratung“ 
 
 Die Gleichstellungsstelle wurde 2016 im Vergleich zu den Vorjahren deutlich weniger von 

Frankenthaler Bürger/innen und Einrichtungen als Service- und Beratungsstelle ge-
nutzt. Insgesamt kam es zu 28 Beratungskontakten, bei denen Unterstützung u.a. in 
den Themenbereichen ´Veränderung der persönlichen und beruflichen Lebenssituation´ 
und ´Beruflicher Wiedereinstieg´ gefragt war.     

 
Entwicklung der Beratungen seit 2010  

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

        

Büro 53 34 20 12 13 06 04 

        

Telefonisch  
/ E-Mail  

nicht 
erfasst 

16 20 35 24 35 24 

Gesamt  50 40 47 37 41 28 

 

 
Arbeitsfeld „Öffentlichkeitsarbeit“ 
 
 Die Gleichstellungsbeauftragte informierte fortlaufend die örtlichen wie regionalen Me-

dien über ihre aktuellen Aktivitäten anhand eines Pressegesprächs, 13 Pressemittei-
lungen und stellte den Pressevertreter/innen Informationsmaterialien für die Bericht-
erstattung zur Verfügung. Darüber hinaus gestaltete sie diverse Flyer für die Bewer-
bung der eigenen Veranstaltungen.   

 
 Als Trägerin öffentlicher Belange verfasste sie zwei Stellungnahmen.  
 
 Sie verantwortete weiterhin die Redaktion der Internetseite Gleichstellung von Frau 

und Mann, die neben Veranstaltungsterminen auch Beratungshilfen in unterschiedlichen 
Themenfeldern bereitstellt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2016 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               18 

                               

 

 

2. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach dem Landes-
gleichstellungsgesetz von Rheinland-Pfalz (LGG)  

 

 
 
 

 Die Umsetzung des im Dezember 2015 in Kraft getretenen neuen Landesgleichstel-

lungsgesetzes auf den verschiedenen Ebenen innerhalb der Stadtverwaltung zu be-

gleiten, war 2016 eine der Hauptaufgaben der Gleichstellungsbeauftragten.  

 

Im Zuge derer wurde das neue LGG in Powerpoint-Vorträgen verschiedenen Perso-

nengruppen 

 
 den Bereichsleitungen der Stadtverwaltung  
 dem Personalrat der Stadtverwaltung 
 den weiblichen Beschäftigten der Stadtverwaltung im Rahmen einer Frauenver- 
     sammlung 

 

vorgestellt.  
 
Zudem waren auch Fragen, etwa wie die Einbindung der Gleichstellungsbeauftrag-
ten an unterschiedlichen Schnittstellen des Personalmanagements sichergestellt und 
weiter verbessert werden können, Gegenstand zweier Besprechungen mit dem Bereich 
Zentrale Dienste und der Abteilung Personal.  
 
Die dabei getroffenen Vereinbarungen, u.a.  
 
 Prüfen von Anträgen zur (Wieder-) Besetzung von Planstellen und 
 Prüfen von Stellenausschreibungen vor deren Veröffentlichung  

 
werden seitdem bereits erfolgreich umgesetzt. Künftig ist im Zuge der Besetzung einer 
Vollzeitstelle darzulegen, welche dienstlichen Gründe einer Ausschreibung in Teil-
zeitform gemäß § 11 Abs. 1 Landesbeamtengesetz, § 7 Abs. 1 Teilzeit- und Befris-
tungsgesetz sowie § 7 Abs. 2 Landesgleichstellungsgesetz entgegenstehen. In der bis-
herigen Praxis fanden die gesetzlichen Vorgaben wenig bis keine Beachtung.    

 
 In drei Fällen wurde die Gleichstellungsbeauftragte nach § 29 LGG tätig.   
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 Des Weiteren unterstützten die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellvertreterin Mar-

tina Pisek die Dienststelle bei der Umsetzung des Landesgleichstellungsgesetzes durch 
die Begleitung von Personalauswahlprozessen. Dies erfolgte durch die Teilnahme 
an 12 Vorstellungsgesprächen, vornehmlich in jenen Entgelt- bzw. Besoldungsgrup-
pen, in denen Frauen unterrepräsentiert sind, unabhängig vom Berufsbild.    
 

 Mit der Neufassung des Landesgleichstellungsgesetzes wird es erforderlich, einen neu-
en Frauenförderplan aufzulegen, der sich nun Gleichstellungsplan nennt.  
 
Mit einer Verwaltungsvorschrift (im Dezember 2016, ein Jahr nach in Kraft treten (!) 
des LGG, wurde seitens des MFFJIV den Mitgliedsstädten des Städtetages Rheinland-
Pfalz ein erster Entwurf zur Stellungnahme zugeleitet) soll die Anpassung des bisherigen 
Verfahrens an die Vorgaben des neuen LGG geregelt werden. 
 
Aus Gleichstellungssicht ist vor allem die verpflichtende Darstellung der Beschäftig-
tenstruktur in Vollzeitäquivalenten positiv hervorzuheben. Dadurch können Verzer-
rungen, die durch die hohe Teilzeitquote der weiblichen Beschäftigten entstehen, ver-
mieden und weibliche Unterrepräsentanz deutlich dargelegt werden. 
 
Die verpflichtende Festlegung von Zielquoten ist aus Gleichstellungssicht ebenfalls 
positiv zu bewerten, da sie die Evaluierung durchgeführter Maßnahmen erleichtert und 
die Anstrengungen der Dienststelle in Sachen Frauenförderung objektiv messbar macht.  
 
Der Neuausrichtung der Datenerhebung soll 2017 auch eine inhaltliche folgen. Darauf 
verständigten sich die Gleichstellungsbeauftragten in zwei Gesprächen mit dem Leiter 
des Bereichs Zentrale Dienste und der Leiterin der Abteilung Personal sowie in einem 
gemeinsamen Gespräch mit der Dienststellenleitung.   

 
 Die von den Gleichstellungsbeauftragten organisierte Frauenversammlung für die Mit-

arbeiterinnen der Stadtverwaltung am 15. Juni fand reges Interesse. Angesprochen wur-
den neben dem neuen Landesgleichstellungsgesetz viele weitere Themen, etwa Über-
nahme von Führungsverantwortung in Teilzeit, fehlende Seminarangebote für Teilzeit-
beschäftigte und Personalentwicklungs-Maßnahmen insbesondere für Nachwuchsführ-
ungskräfte.  
 

 Mit zwei Inhouse-Seminaren „Selbstcoaching und Zeitmanagement“ und „Selbstver-
teidigung“ setzte die Gleichstellungsbeauftragte das Angebot zur Fortbildung für weibli-
che Beschäftigte fort. Beide Seminare fanden guten Zuspruch. 
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 In 13 Anliegen wurde die Gleichstellungsbeauftragte im Auftrag von Kolleginnen und 

Kollegen tätig.  
 
 Vernetztes Arbeiten 
 

 Großes Interesse fand ein Vortrag zum neuen Landesgleichstellungsgesetz bei der 
Frauenversammlung der Stadtverwaltung Speyer, für den die Gleichstellungsbeauf-
tragte angefragt war.  

 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 Im Rahmen der Seminarreihe „Gender Working 2016 – Gleichstellung im Beruf“ 
des Zentrums für wissenschaftliche Weiterbildung an der Johannes Gutenberg-Uni-
versität Mainz war die Gleichstellungsbeauftragte als Referentin für ein ganztägiges 
Seminar zum Thema „Geschlechtergerechte Personalentwicklung – Instrumente 
und Herausforderungen“ gefragt.   
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3. Tätigkeitsschwerpunkte als Beauftragte für die Belange behinderter Men-
schen  

 
 Im Berichtszeitraum war ein Anstieg der Beratungskontakte zu verzeichnen. Insgesamt 

wurden 108 Anfragen bearbeitet. Dabei ging es im Wesentlichen um  
 
 Fragen zur barrierefreien Wohnraumanpassung einschließlich Finanzierungs- und 

Fördermöglichkeiten  
 Nachfragen zu barrierefreiem, bezahlbarem Wohnraum 
 Fragen zum Schwerbehindertenrecht (Beantragung von Schwerbehinderten-Auswei-

sen, Zuerkennung von Merkzeichen, Feststellung des Grades der Behinderung, 
Gleichstellung, Änderungen)  

 Fragen zu Ausnahmegenehmigungen im Rahmen von Parkerleichterungen 
 
Übersicht der Beratungskontakte seit 2010 

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

        

Büro 54 54 41 31 35 12 22 

        

Telefonisch / 
E-Mail 

nicht 
erfasst 

16 37 64 62 80 86 

Gesamt  70 78 95 97 92 108 

 
    
 Es wurden zwei Stellungnahmen als Trägerin öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und 

2 BauGB und im Rahmen der Beteiligung gemäß § 10 Abs. 1 und § 6 Abs. 3 Landespla-
nungsgesetz Rheinland Pfalz verfasst.  

 
 Informations- und Netzwerkarbeit 
 

 Im Zuge des Informations- und Erfahrungsaustausches nahm die Beauftragte für die   
Belange behinderter Menschen an zwei Sitzungen der kommunalen Behinderten-
beiräte und –beauftragten auf Einladung des Landesbeauftragten für die Belange 
behinderter Menschen teil.   

 
 Kooperationsveranstaltung mit der Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft  
 

Bereits zum vierten Mal organisierten die Gleichstel-
lungsstelle und der rheinland-pfälzische Landesver-
band der Deutschen Multiplen Sklerose Gesell-
schaft im Rahmen des Welt MS Tages erfolgreich 
eine gemeinsame Veranstaltung. Unter dem Titel 
„Multiple Sklerose und Sport“ referierte Dr. Jörg 
von Schrader, Oberarzt der Neurologie am Klinikum 
der Stadt Ludwigshafen: „Bewegung und Sport gel-
ten mittlerweile als wichtige Empfehlung für Patien-
ten mit Multipler Sklerose. Sie profitieren, wenn es 
bereits zu Funktionseinschränkungen gekommen 
ist, in hohem Maße von symptomatischen Thera-
piemaßnahmen.“  
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 Gewaltschutzkurs für Mädchen und junge Frauen mit Amputation und Dysmelie 
    „Wehr´ dich – aber richtig!“ 

 

                 
 
 
Der aufgrund zahlreicher Nachfragen in Kooperation mit dem Verein „Anpfiff ins Leben“ 
und dem Gewaltschutztrainer Manfred Lustig organisierte Gewaltschutzkurs musste 
schließlich wegen mangelndem Interesse abgesagt werden.  
 
 Theaterabend „Wer gesund sein will, muss leiden!“  

 
Mit viel Witz, Natürlichkeit und Spaß am Theaterspielen zeigte die Theatergruppe „Hab-
ba“, die sich selbst „Parodistisches Psychiatrietheater“ nennt, im Theater Alte Werkstatt 
das Stück „Wer gesund sein will, muss leiden! 

  
Es erzählte die Geschichte einer Betroffenen, die 
nach erfolgreicher psychiatrischer Behandlung wie-
der versucht, das Leben „draußen“ in Angriff zu 
nehmen.  
 
Dass die Gruppe aus Betroffenen, Angehörigen und 
Freunden so manches Vorurteil gegenüber psy-
chisch erkrankten Menschen auf humorvolle Weise 
offenlegte, war sicherlich einer der Höhepunkte des 

       Abends. Entstigmatisierung auf spielerische Art.  
 
Die Veranstaltung des Bündnisses für seelische Gesundheit Frankenthal fand in Koope-
ration mit der Beauftragten für die Belange behinderter Menschen statt. 
 

 Von der Beauftragten für die Belange behinderter Menschen wurden verschiedene Pro-
jekte und Maßnahmen im Rahmen einer barrierefreien (inklusiven) Stadt angestoßen, 
darunter u.a. 

 
 Barrierefreie Beschilderung Rathaus 
 Barrierefreier Zugang zum Bildungszentrum der VHS und Umbau eines WC zur Be-

hindertentoilette bzw. behindertengerechte Anpassung 
 

 begleitet, wie bspw. die Gestaltung eines barrierefreien Zugangs zur Kirche St. Drei-
faltigkeit oder 

 
 vertieft, etwa barrierefreier Zugang zu Ferienangeboten des Kinder- und Jugendbü-

ros. 
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 Weiterhin verantwortete die Beauftragte für die Belange behinderter Menschen die In-

ternetseiten „Menschen mit Behinderung“ und stellte regelmäßig sowohl zielgrup-
penrelevante Termine, Textbeiträge als auch Beratungs- und Unterstützungsangebote 
ein. Im Kontext der Veranstaltungen wurden Flyer gestaltet und vier Pressemitteilun-
gen verfasst.  

 

4. Geschäftsführung des Beirates der Menschen mit Behinderung 

 Im Rahmen der Geschäftsführung für den Beirat der Menschen mit Behinderung 
galt es, vier Sitzungen vor- und protokollarisch nachzubereiten, die Vorsitzende 
Kerstin Sauer bei der Sitzungsleitung zu unterstützen, den Schriftverkehr sowie die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit abzuwickeln. Des Weiteren wurde der, jährlich vom 
Beirat dem Stadtrat vorzulegende Tätigkeitsbericht verfasst und ein Pressegespräch 
vorbereitet (siehe Anlage 13).   

 
 Zudem organisierte die Beauftragte für die Belange behinderter Menschen die vier 

Termine der offenen Sprechstunde.  
 
 Weiterhin verantwortete sie die Aktualisierung der Internetseite des Beirates.  
 
 Sie begleitete aktiv die in Kooperation mit dem Beirat stattgefundene Aktion „Gemein-

sam für eine barrierefreie Stadt – Städtetest“ vor dem Erkenbert-Museum (siehe An-
lage 14). 

 

                  
 
 Sie realisierte eine Innenstadtbegehung mit dem Oberbürgermeister und Verantwortli-

chen der städtischen Bereiche Ordnung und Umwelt sowie Planen und Bauen. 
 

5. Verschiedenes 

 Im Jahr 2016 nahm die Gleichstellungsbeauftragte verschiedene Fachtagungs- und 
Fortbildungsangebote wahr, darunter     
 
 „Wir sind doch gleichberechtigt – Junge Frauen für Gleichstellungsarbeit begeistern“ 
 Gewaltschutz für geflüchtete Frauen 
 Gleichstellung durch Personalentwicklung umsetzen 
 Reform des Sexualstrafrechts 
 Stellungnahmen und Beurteilungen (Beauftragte für die Belange behinderter Men-

schen) 
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6.    Anhang 
 
Anlage 1  
 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 26.09.2016 
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Anlage 2 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 26.01.2016 
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Anlage 3 
 

 
 
Wormser Zeitung, 14.01.2016 
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Anlage 4 
 

 
 
Nibelungen Kurier, 16.01.2016 
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Anlage 5 
 

 
 
Wormser Zeitung, 28.10.2016 
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Anlage 6 
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Anlage 7 
 

 
 

 
Die Rheinpfalz, 01.09.2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2016 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               31 

                               

 

 
Anlage 8 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 01.03.2016 
 
 
Anlage 9 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 09.03.2016 
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Anlage 13 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 31.03.2016 
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Anlage 14 
 

 
 
 
Die Rheinpfalz, 09.05.2016 
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